
Symbol 
 
 
Wenn wir sagen, das Lamm stelle die 
Unschuld dar, Schwarz sei die Farbe 
der Trauer oder das Kreuz stehe für 
Christi Leiden, Tod und Aufer-
stehung, bedienen wir uns so-
genannter Symbole. Das Wort 
Symbol ist entlehnt aus lat. 
symbolum, welches auf altgriech. 
σύμβολον zurückgeht. Das Verb  
συμβάλλω bedeutete  „zusammen-
werfen, vergleichen“, und die ersten 
Symbole (σύμβολα = zu-
sammenpassende, zusammengehö-
rige Stücke) waren Erkennungs-
zeichen: Bevor man sich trennte, 
brach man ein Tonstück oder einen 
Ring entzwei und irgendwann konnte man einander wieder begegnen und sich 
mit diesem Bruchstück zu erkennen geben.  
 
Eine ähnliche Trennung in zwei Hälften vollzieht sich zwischen Sprache und 
Wirklichkeit. Sprache ist immer „symbolisch“, jedes Wort ist ein „Symbol“: Ein 
Erkennungszeichen, ein Losungswort oder ein Sinnbild, das innerhalb einer 
Sprach- und Kulturgemeinschaft Geltung hat, das heißt dieses oder jenes 
Fragment der Wirklichkeit bezeichnet. Auch das einfachste Wort, wie etwa 
„Brot“, „Fisch“, „Kreuz“ usw., ist ein Hinweis auf den genannten Gegenstand, 
zu dem sich jeder seine konkreten Vorstellungen macht.   
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